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FK-NR Finanzkommission des Nationalrats

BSV Bundesamt flr Sozialversicherungen

FK-SR Finanzkommission des Standerates

BASPO Bundesamt fur Sport

BLV Bundesamt fur Lebensmittelsicherheit und Veterinarwesen
BWL Bundesamt flr wirtschaftliche Landesversorgung

CdF-CN Commission des finances du Conseil national

OFAS Office fédéral des assurances sociales

CdF-CE Commission des finances du Conseil des Etats

OFSPO Office fédéral du sport

OSAV Office fédéral de la sécurité alimentaire et des affaires vétérinaires
OFAE Office fédéral pour I'approvisionnement économique du pays
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GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 02.11.2022
MARCO ACKERMANN

Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik
Strukturpolitik

Im Zusammenhang mit der Covid-19-Pandemie und dem Krieg in der Ukraine kam es zu
Schwierigkeiten in internationalen Lieferketten und in der Verflgbarkeit gewisser Guter
und  Energietrdger. Im Jahr 2022 standen deshalb die wirtschaftliche
Versorgungssicherheit sowie die wirtschaftliche Kriegsvorsorge vermehrt im Interesse
der medialen Berichterstattung sowie im Fokus einiger parlamentarischer Vorstdsse.
Zentral waren dabei die Pflichtlager, wie beispielsweise jenes fur Treibstoffe: Wahrend
dieses Uber Jahrzehnte nie angezapft worden war, musste der Bundesrat im
vergangenen Jahrzehnt mehrfach Reserven fiir den Markt freigeben (2010, 2015, 2018
und 2019). Zu den Hauptursachen flr die Versorgungsengpéasse auf dem freien Markt
zaéhlten vor allem der tiefe Rheinpegel in trockenen Sommern - welcher den Import
Uber die Rheinschifffahrt erschwerte -, Streiks im Ausland und Probleme in Raffinerien.
Auch im Sommer 2022 musste der Bundesrat das Pflichtlager teilweise freigeben - dazu
beigetragen hat auch der Krieg in der Ukraine. Im Marz 2022 &ffnete der Bundesrat
zudem das Pflichtlager fur Opioide. Dieser Schritt sei aufgrund einer «schweren
Mangellage» an Schmerzmitteln auf dem Schweizer Markt notwendig geworden, die
durch Kapazitatsprobleme in der Herstellung solcher Medikamente verursacht worden
sei, erklarte der Bundesrat dazu. Neben der Freigabe von bestehenden Pflichtlagern
wurden auch neue eingefthrt: So kam 2022 ein Pflichtlager fur Rapssaatgut neu dazu.
Bereits 2020 fuhrte der Bundesrat das Pflichtlager fur Ethanol - das 2018 aufgelost
worden war - wieder ein (vgl. Mo. 20.3448), da es zu Beginn der Covid-19-Pandemie zu
Versorgungsschwierigkeiten mit Ethanol fur die Produktion von Desinfektionsmitteln
gekommen war. Die Pflichtlager erstreckten sich im Jahr 2022 deshalb Uber Zucker,
Reis, Speisedle und -fette, Getreide, Kaffee, Futtermittel, Stickstoff-Dlinger, Benzin,
Dieseldl, Flugpetrol, Heizdl sowie Heizdl extra leicht (fur Zweistoffanlagen), Uran-
Brennelemente, Rapssaatgut, diverse Arzneimittel und Impfstoffe, Kunststoffe
(Polyethylen-Granulate zur Herstellung von Desinfektionsmittelflaschen sowie
Zusatzstoffe) und Ethanol. Wie die Aargauer Zeitung im Juni 2022 schrieb, erwiesen
sich diese «Uberbleibsel aus dem Kalten Krieg» plotzlich wieder als sinnvolle
Massnahmen, um aktuellen Herausforderungen zu begegnen.

Auch organisatorisch erkannte der Bundesrat beim Thema der wirtschaftlichen
Landesversorgung Handlungsbedarf: Im Mérz 2022 kindigte er an, das daflir zustandige
BWL personell aufstocken zu wollen. Insbesondere der Chefposten im Bundesamt soll
dabei zu einer Vollzeitstelle ausgebaut werden - bisher war dieser Milizposten mit
einem Pensum von 40 Prozent verbunden.

Die Frage der wirtschaftlichen Versorgungssicherheit beschéftigte auch die Mitte-
Fraktion, welche bei essenziellen Gutern eine Reduktion der Abhangigkeit vom Ausland
verlangte - eine Motion, die der Standerat im Herbst 2022 als Zweitrat jedoch fallen
liess. Im Sommer verdffentlichte der Bundesrat zudem einen Bericht zu einer
angenommen Motion Haberli-Koller (mitte, TG; Mo. 20.3268), welche ebendiese
wirtschaftlichen Abhangigkeiten bei essenziellen Gutern aufzeigte. Weiter wollte der
Nationalrat auch die Situation der Versorgungssicherheit mit Metallen und seltenen
Erden geklart haben und Uberwies im Herbst 2022 ein entsprechendes Postulat
Schneider-Schneiter (mitte, BL; Po. 20.3950) an den Bundesrat.

Des Weiteren trat das Thema der wirtschaftlichen Landesversorgung im Zusammenhang
mit der drohenden Energieknappheit im Winter 2022/2023 in den Fokus der
offentlichen Debatte. Nebst den durch den Bund in Auftrag gegebenen Pflichtlagern
standen auch die privaten Notvorrate im Fokus. So rief beispielsweise der
Regierungsrat des Kantons Zlrich im September 2022 die Bevdlkerung dazu auf, einen
Notvorrat anzulegen, um gegen die Energieknappheit gewappnet zu sein. Der Notvorrat
solle dabei aus Wasser und Getranken, Lebensmitteln, Gebrauchsgutern,
Hygieneartikeln sowie einer Hausapotheke bestehen. Auch das BLV habe in diesem
Zusammenhang seine Informationstatigkeit verstarkt, berichtete die NZZ.

Die Diskussion weitete sich zuletzt auch auf den militdrischen Bereich aus: Die vielen
Bunkeranlagen in privaten sowie 6ffentlichen Gebauden in der Schweiz gewannen im
Jahr 2022 aufgrund des Kriegs in der Ukraine und der atomaren Drohungen seitens
Russlands plotzlich wieder an medialem Interesse. Als einziger Kanton hat dabei Luzern
die Zuteilung der Bevolkerung auf die Bunkeranlagen online veroffentlicht. Die Aargauer
Zeitung berichtete zudem dartber, in welchen Kantonen genligend Schutzplatze und in
welchen gemessen an der wohnhaften Bevdlkerung zu wenig Schutzplatze vorhanden
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sind. Wahrend etwa der Kanton Graubinden eine Abdeckung von 146 Prozent aufweise,
kénne der Kanton Genf nur 72 Prozent aller Einwohnerinnen und Einwohnern im
Ernstfall einen Schutzplatz anbieten. Gesamtschweizerisch betrachtet bestehe
allerdings eine Abdeckung von Gber 100 Prozent. '

Offentliche Finanzen

Voranschlag

Die FK-SR zeigte sich mit den meisten Entscheidungen des Nationalrats zum
Voranschlag 2023 einverstanden und beantragte selbst kaum Anderungen.
Kommissionssprecherin Johanna Gapany (fdp, FR) erlduterte, dass die standerétliche
Kommission ebenfalls Anderungen bei der Absatzférderung fiir Schweizer Wein, bei den
einheimischen Nutztierrassen und beim Herdenschutz vorgesehen hatte. Da der
Nationalrat die entsprechenden Erhéhungen jedoch bereits selbst vorgenommen hatte,
folgte der Standerat auf Antrag seiner Kommission diesbezlglich stillschweigend der
Version des Erstrats.

Differenzen schuf die kleine Kammer hingegen bei den beiden nationalrétlichen
Anderungen zu den Krediten des BASPO sowie beim Kredit fir
Kinderschutz/Kinderrechte. Johanna Gapany erklarte, man teile zwar das inhaltliche
Ziel des Nationalrats, die Ethik im Sport zu verbessern, lehne aber eine Aufstockung des
Kredits fur Swiss Sport Integrity ab, solange man nicht mehr Informationen zur
Verwendung der Mittel habe. Eine Minderheit Carobbio Guscetti (sp, Tl) wollte dennoch
dem Nationalrat folgen und den Kredit erhéhen, damit die zahlreichen Anfragen,
welche die Meldestelle bisher erreicht hatten, bearbeitet werden kénnten. Mit 23 zu 18
Stimmen folgte der Standerat jedoch seiner Kommissionsmehrheit und schuf somit
eine erste Differenz zum Erstrat. Eine weitere Differenz folgte beim Kredit fur die
Staffel-Weltmeisterschaften 2024, dessen Erhohung der Standerat stillschweigend
ablehnte, nachdem  Finanzminister = Maurer erldutert hatte, dass die
Weltmeisterschaften in der Zwischenzeit an die Bahamas vergeben worden seien.
Schliesslich  beantragte die Kommissionsmehrheit, dem Nationalrat bei der
Festschreibung der Verwendung der Mittel fur Kinderrechte und Kinderschutz fur eine
Ubergangsldsung beizupflichten. Der Standerat folgte jedoch einer Minderheit Knecht
(svp, AG), welche argumentierte, dass man diese Mittel erst flr den geplanten Zweck
reservieren solle, wenn die rechtliche Grundlage fur die Ombudsstelle geschaffen
worden sei.

Verschiedene Kommissionsminderheiten beantragten weitere Anderungen, vor allem
bei den Planungsgrossen. So verlangte etwa eine Minderheit Herzog (sp, BS), dass das
Bundesarchiv zuklnftig an vier statt drei Wochentagen physisch offen ist, unterlag
jedoch knapp mit 21 zu 20 Stimmen. Eine Minderheit Francais (fdp, VD) wollte die
Kredite fur die generelle Entwicklungszusammenarbeit mit den Landern des Ostens, fur
die wirtschaftliche Entwicklungszusammenarbeit mit ebendiesen Landern sowie die
Investitionsbeitrage fir alle Entwicklungsldnder erhéhen und/oder der zivilen Hilfe an
die Ukraine zukommen lassen. Damit sollte der Wiederaufbau der zivilen Infrastruktur in
der Ukraine insbesondere im Hinblick auf den Winter vorangetrieben werden.
Kommissionssprecherin ~ Gapany lehnte diese Antrdgge im Namen der
Kommissionsmehrheit ab, zumal die entsprechenden Kredite bereits zugunsten
anderer Lander eingeplant seien. Und obwohl auch Finanzminister Maurer auf
Winterhilfs-Kredite im Rahmen des Nachtrags Il zum Voranschlag 2022 mit demselben
Zweck hinwies, nahm der Stéanderat die Erhdhung bei der Entwicklungszusammenarbeit
mit den Landern des Ostens sowie bei den Investitionsbeitrégen fir die
Entwicklungslander, nicht aber bei der wirtschaftlichen Entwicklungszusammenarbeit
mit den Landern des Ostens, an.

Schliesslich lag ein Einzelantrag Noser (fdp, ZH) auf Streichung der nationalrétlichen
Rahmenbedingung zur Kreditvergabe fur die Versorgungssicherheitsbeitrage bei den
landwirtschaftlichen Direktzahlungen fur das Jahr 2023 vor. Der Bundesrat hatte in
seiner Botschaft vorgeschlagen, diese Versorgungssicherheitsbeitrage zugunsten
anderer Formen der Direktzahlungen zu klrzen, worauf der Nationalrat jedoch
verzichten wollte. Der Antragssteller beflrchtete nun, dass das nationalratliche
Festhalten an der Hohe der Versorgungssicherheitsbeitrage die Umsetzung der
parlamentarischen |Initiative 19.475 fur eine Risikoreduktion beim Einsatz von
Pflanzenschutzmitteln gefahrde. Mit 26 zu 15 Stimmen (bei 1 Enthaltung) hiess der
Standerat den Minderheitsantrag Noser gut und schuf somit eine weitere Differenz zum
Nationalrat.
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In der Folge nahm der Standerat den Voranschlag 2023 sowie die Bundesbeschlisse
Uber die Entnahmen aus dem Bahninfrastrukturfonds fir das Jahr 2023 und Uber die
Entnahmen aus dem Nationalstrassen- und Agglomerationsverkehrsfonds fir das Jahr
2023 in den Gesamtabstimmungen einstimmig an, ohne Gegenstimme (41 zu O Stimmen
bei 1 Enthaltung) hiess er auch die Planungsgréssen im Voranschlag fir das Jahr 2023
gut.?

Die verbliebenen sechs Differenzen zum Voranschlag 2023 konnte das Parlament in
der ersten Runde des Differenzbereinigungsverfahrens klaren. So pflichtete der
Nationalrat seinem Schwesterrat bei, dass der Betrag fur die internationalen
Sportanlasse nicht zugunsten der Staffel-WM 2024 in Lausanne erhdéht werden soll,
nachdem die entsprechenden Weltmeisterschaften in der Zwischenzeit bereits an die
Bahamas vergeben worden waren. Zudem bereinigte er die Differenz bezlglich den
Direktzahlungen fur die Landwirtschaft: In der ersten Beratung hatte der Nationalrat
eine Mindesthohe flr die Versorgungssicherheitsbeitrage festlegen und den Bundesrat
so daran hindern wollen, diese zugunsten anderer Kreditposten zu kirzen. Nun
pflichtete die grosse Kammer dem Standerat entgegen einem Minderheitsantrag Nicolet
(svp, VD) bei und strich die entsprechende Rahmenbedingung der Kreditvergabe
wieder. Offen blieben jedoch die vier tbrigen Differenzen, bei denen der Nationalrat an
seiner Position festhielt.

Diese bereinigte in der Folge der Standerat. Er hiess die Krediterhéhung beim BASPO
fr Swiss Sport Integrity sowie die neue Rahmenbedingung zur Kreditvergabe beim BSV
fur Schutz und Rechte der Kinder stillschweigend gut. Bezlglich der Reservierung eines
Betrags der Entwicklungszusammenarbeit mit den Léndern des Ostens fur den
Wiederaufbau der zivilen Infrastruktur in der Ukraine habe sich die Kommission gemass
Sprecherin Johanna Gapany (fdp, FR) Uberzeugen lassen, dass diese Mittel einerseits flr
andere Lénder reserviert seien und dass die Verwendung fur die Ukraine aufgrund des
Hilfskredits im Nachtrag Il zum Voranschlag 2022 nicht nétig sei. Stillschweigend
bereinigte der Standerat diese Differenz. Bei den Investitionsbeitragen flr
Entwicklungslander, die ebenfalls fir die Ukraine hatten eingesetzt werden sollen,
wollte die FK-SR zwar an ihrer Position festhalten, der Stéanderat folgte jedoch einer
Minderheit ~ Zanetti (sp, SO) auf Streichung der Planungsgrésse. Der
Minderheitensprecher hatte die «psychologisch unmdgliche Situation», in der man die
entsprechenden Gelder entweder wie vorgesehen verschiedenen Landern Afrikas oder
neu der Ukraine zukommen lassen konne, damit aufgeldst, dass er um Bereinigung der
Differenz bat, um eine Ablehnung der gesamten Planungsgréssen und damit sémtlicher
bisher getroffener Einigungen zu verhindern. Aus formellen Griinden solle man dem
Nationalrat zustimmen und den Kredit nicht zusatzlich der Ukraine zusprechen, was der
Standerat in der Folge mit 30 zu 12 Stimmen tat und somit diese letzte Differenz
bereinigte.

Damit sich eine solche Situation, in welcher der Bundesbeschluss der Planungsgréssen
nur vollstdndig angenommen oder abgelehnt werden kann, zukinftig nicht mehr ergibt,
erarbeitete die FK-NR einen Entwurf zur Umsetzung ihrer parlamentarischen Initiative
21.503. ¢

1) Medienmitteilung BR vom 7.3.22; TA, 10.1.22; NZZ, 23.2.22; AZ, 5.3.22; NZZ, 31.3.22; SGR, 19.5.22; NZZ,15.6.22; AZ, 20.6.,
23.7.22; NZ7,13.8.22; TA, 23.8.22; AZ, 29.8.22; NZZ, 24.9.22; Lib, 17.10.22; SGT, 2.11.22

2) AB SR, 2022, S. 1148 ff.

3) ABNR, 2022, S. 2177 f.; AB SR, 2022, S. 1214 ff.
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